
Sie haben dasWort!

Unter dem Titel „Namen & Neuigkeiten“ ist hier Platz für Artikel und Fotos von Vereinen, Schulen, Kirchen sowie anderen Gruppierungen und Einrichtungen aus Günzburg und Umgebung.
Sie haben so die Möglichkeit, einen Teil der Zeitung mitzugestalten und sich dazu öffentlichkeitswirksam zu präsentieren.

Wenn Sie etwas Inhaltliches beisteuern wollen, dann laden Sie Ihren Text und ggf. Bilder über unser Einsendeportal unter www.azol.de/einsendeportal hoch.
Unsere Redaktion prüft, was veröffentlicht werden kann, nimmt aber keine redaktionellen Veränderungen vor. Mit diesem Angebot wollen wir unsere regionale Verankerung ausweiten. Wir freuen uns auf Ihre Neuigkeiten!

Jubiläumskonzert der Leipheimer „CHORiosen“ begeistert das Publikum
Junge Stimmen feiern 20-jähriges Bestehen mit Pop-Klassikern und überraschenden Momenten.

Leipheim Über 100 musikbegeisterte
Zuhörer erlebten in der St.-Veitskir-
che in Leipheim ein ebenso char-
mantes wie beeindruckendes Jubilä-
umskonzert der CHORiosen der
CHORgemeinschaft von 1842 Lei-
pheim e.V. Der Chor entstand 2005
alsKinderchorunterderLeitungvon
Petra Grimm und entwickelte sich
über die Jahre zu einem jungen
A-cappella-Ensemble. Heute sind
zehnSängerinnenundSänger imAl-
ter von 19 bis 28 Jahren fester Be-
standteil der Gruppe. Viele von ih-
nen wohnen inzwischen wegen Stu-
diumoderAusbildungnichtmehr in
Leipheim, kehren für Proben und
Auftritte jedoch immerwieder gerne
in ihre musikalische Heimat zurück.
Das Konzert begann mit „Have a

NiceDay“ und sorgte sofort für gute
Stimmung. ImweiterenVerlauf prä-
sentierten die CHORiosen etliche
anspruchsvolle, bis zu sechsstimmi-
ge Arrangements. Klassiker wie
„Every Breath You Take“ des briti-
schen Musikers Sting, der „Earth
Song“ von Michael Jackson sowie
weitereHits von John Farnhamoder
Greenday wurden gefühlvoll inter-
pretiert. Für Abwechslung sorgte
die Chorleiterin Petra Grimm, in-
dem sie das Publikum zu Locke-
rungs- und Singübungen im Stehen
animierte und den Abend damit in-
teraktiv gestaltete. Einen besonders
unterhaltsamenMoment gab es mit
der Darbietung von „Bicycle Race“
der Band Queen: Zwei Sängerinnen
liefen mit Fahrradlenkern klingelnd

durchdenKirchenraumundsorgten
damit für ein augenzwinkerndes
musikalisches Schauspiel, das beim
Publikum für große Begeisterung
sorgte. Im Rahmen der Veranstal-
tung wurden zudem Christian
Schneider und Johanna Grimm für
jeweils 15 Jahre aktives Singen in der
Chorgemeinschaft geehrt. Nach
dem rund einstündigen Auftritt
nutzten viele Gäste die Gelegenheit,
bei einem Glas Sekt mit den Sänge-
rinnen und Sängern auf das Jubilä-
umanzustoßen und den gelungenen
Abend ausklingen zu lassen. Das
Konzert zeigte einmalmehr,dassdas
Chorleben inLeipheim lebendigund
der musikalische Nachwuchs gesi-
chert ist. Sibylle Hilberer für Chorge-
meinschaft von 1842 Leipheim e.V.„CHORiosen“ beim 20-jährigen Jubiläumskonzert in der St. Veitskirche. Foto: Frank Egenberger
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Bundesweiter Aktionstag
am Sonntag, 10. Mai

„Ich spüre was, was du nicht siehst”
Die häufigsten Behinderungen nach einem Schlaganfall sind unsichtbar

Viele Menschen verbinden ei-
nen Schlaganfall mit körperli-
chen Beeinträchtigungen.
Doch die häufigsten Folgen
sind Konzentrations- und Ge-
dächtnisprobleme, Sprachstö-
rungen, Planungsstörungen,
Persönlichkeitsveränderungen
wie Reizbarkeit oder Depressi-
on und schnelle Erschöpfung.
Fachleute gehen davon aus,
dass vier von fünf Schlaganfall-
Betroffenen unter neuropsy-
chologischen Störungen leiden.
Darauf macht die Stiftung
Deutsche Schlaganfall-Hilfe
zum bundesweiten „Tag gegen
den Schlaganfall” am 10. Mai
aufmerksam.
Eine Erhebung der Deutschen

Schlaganfall-Hilfe unter-
streicht die Herausforderun-
gen für die Betroffenen. Sie be-
fragte 1.000 Patientinnen und
Patienten in der häuslichen
Nachsorge. 55 Prozent von ih-
nen gaben an, seit dem Schlag-
anfall unter Konzentrations-
und Gedächtnisstörungen zu
leiden. 28 Prozent hatten Pro-
bleme mit der Sprache oder
dem Lesen. Solche Aphasien –
Sprach- und Sprachverständ-
nisstörungen – machen es Be-
troffenen besonders schwer,
sich im Alltag zu verständigen.
Für Außenstehende bleiben
diese Veränderungen oft ver-
borgen – mit schwerwiegenden
Folgen für Beruf, Familie und

soziale Teilhabe. Die Betroffe-
nen wirken gesund, deshalb
reagiert ihr Umfeld mit Unver-
ständnis. Ständig müssen sie
sich neu erklären, eine beson-
dere Herausforderung für die
Betroffenen. „Unsichtbare
Folgen werden ganz oft unter-
schätzt“, sagt Dr. Michael
Brinkmeier, Vorstand der Stif-
tung Deutsche Schlaganfall-
Hilfe.

Fortschritte möglich
Gleichzeitig macht die Stiftung
Mut: Erfolge brauchen Zeit,
die Rehabilitation endet nicht
nach wenigen Monaten. „Auch
wenn es sich zu Beginn oft an-
ders anfühlt: Vieles verbessert
sich über Jahre hinweg, ohne
dass Betroffene die Fortschrit-
te sofort bemerken,“ erklärt
die Neuropsychologin Dr. Ca-
roline Kuhn. „Wichtig sind ge-
zieltes Training, aber genauso
konsequente Pausen zur Erho-
lung.“ Das Gehirn bleibt ein
Leben lang anpassungsfähig –
diese sogenannte Neuroplasti-

zität eröffnet Chancen für
Fortschritte selbst Jahre nach
dem Ereignis.

Therapie-Tipps
● Ambulante Neuropsycholo-
gie, Ergotherapie und Sprach-
therapie (Logopädie) in An-
spruch nehmen
● Eigentraining mit spezifi-
schen Apps
● In kurzen Einheiten trainie-
ren (20 – 30 Minuten) und re-
gelmäßige Pausen einplanen
● Feste Tagesstrukturen beim
Training und Ablenkungen re-
duzieren
● Hilfsmittel wie Checklisten
oder Erinnerungsfunktion des
Handys nutzen

Tipps für Angehörige
● offen, aber ohne Vorwürfe
kommunizieren
● konkrete Beobachtungen
schildern statt zu bewerten
● Betroffene nicht überfordern
● emotionale Veränderungen
nicht persönlich nehmen
● und Geduld haben.

Konzentrations� und Gedächtnisprobleme zählen zu den häufigsten Be�
schwerden nach einem Schlaganfall. Foto: RFBSIP, stock.adobe.com

Offene, vorwurfsfreie Kommunikation erleichtert den gemeinsamen All�
tag nach einem Schlaganfall. Foto: Pixel�Shot, stock.adobe.com

Bei Verdacht auf einen Schlag�
anfall zählt jede Minute: Der
FAST�Test hilft beim schnellen
Erkennen.
Face: Beim Lächeln hängt ein
Mundwinkel.
Arms: Beim Anheben beider
Arme sinkt ein Arm ab oder wirkt
deutlich schwächer.
Speech: Die Sprache ist verwa�
schen, Wörter fehlen oder ein
einfacher Satz gelingt nicht.

Time: Sofort 112 wählen, auch
wenn die Beschwerden kurz
nachlassen, und den Zeitpunkt
des Symptombeginns notieren.
Weitere Warnzeichen können
Seh� oder Gleichgewichtsstörun�
gen, starker Schwindel oder un�
gewöhnlich heftige Kopfschmer�
zen sein. Je schneller die Be�
handlung beginnt, desto größer
sind die Chancen, bleibende
Schäden zu verhindern.

Im Notfall: Schnelles Handeln ist gefragt!

Bezirkskrankenhaus Günzburg

Das Schlaganfallzentrum
für Mittelschwaben

www.bezirkskliniken-schwaben.de www.fachklinik-ichenhausen.de

SIE FEIERT
DAS LEBEN!
Dafür arbeiten wir.
Seit über 30 Jahren.

Ihre Fachklinik
für die Weiterbe-
handlung von
Schlaganfall-
patienten -
von Akut bis Reha
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http://www.bezirkskliniken-schwaben.de
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